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taeber Ge
w

Unsere Fachfrau Eva-Maria Jonen

studierte Kommunikationsforschung, Phonetik und Marketing-

kommunikation. Sie engagiert sich vor allem für Frauen und hält

Vorträge zu den Themen Vorsorge und Anlage.

Im Reich der Mitte stehen
die Profite im Mittelpunkt
Die Wirtschaft in China ist stabil

und wird weiterwachsen.

Darin sind sich die Spezialisten

einig. Wie können Schweizer

Anlegerinnen und Anleger an

diesem Aufschwung teilhaben?

Chinas
Wirtschaft ist in den letz-

ten Jahren sehr stark gewachsen.
Auch die Finanzkrise 2008 hat

das Land sehr gut überstanden, die Wirt-
schaft hat im letzten Quartal wieder um
9,5 Prozent zugelegt. Während sich das

Wachstum in den USA nur sehr langsam
wieder einstellt und Europa unter der
Eurokrise leidet, versucht die Regierung
in China Massnahmen umzusetzen, die
das starke Wachstum begrenzen und so-
mit Inflationsgefahren vorbeugen sollen.

Wo steht China heute? Wird das Land
den Westen schon bald überholen, oder
steht es wegen des starken Wachstums
der letzten Jahre vor einem Einbruch?

Einige Ökonomen sprechen bereits von
einer Finanzblase in China, die bald plat-
zen könnte.

In ihrem aktuellen Fünfjahresplan hat
die chinesische Regierung folgende The-

men mit hoher Priorität vorgegeben: In
den nächsten Jahren soll sich das Land
wirtschaftlich von einer stark export-
orientierten Wirtschaft zu einer Wirt-
schaft weiterentwickeln, in der die Bin-

nennachfrage deutlich an Bedeutung
gewinnt. Ein weiterer Fokus liegt auf der

Erschliessung des Hinterlandes, in dem

es - anders als in den schon eher wohl-
habenden Küstenregionen - noch sehr

viel Armut gibt, während sich in den

Küstenregionen der Mittelstand kontinu-
ierlich verbreitert. Ausserdem will man
die Investitionen, die in der Vergangen-
heit sehr stark in die Infrastruktur ge-
steckt wurden, nun stärker in den neuen
Industrien und Dienstleistungen tätigen.

Ausserdem wird das 18. Zentralkomi-
tee eine neue Regierung wählen, die An-
fang 2013 ihr Amt antreten wird. Die

heutigen Entscheidungsträger Hu Jintao
und Wen Jiabao werden nicht mehr wie-
dergewählt werden können - und folg-
lieh abtreten. Es ist aus heutiger Sicht zu
erwarten, dass dieser Prozess ruhig und
geordnet über die Bühne gehen wird.

Die Gefahr einer Immobilienblase ist
in den Küstenstädten wie Shanghai oder
auch in der Hauptstadt Peking nicht all-

zu gross. Zwar sind die Immobilienpreise
in diesen Städten in den letzten Jahren
stark gestiegen und können somit auch
einmal korrigieren - allerdings sind die

Risiken bei Weitem nicht so hoch wie bei
der Immobilienkrise in den USA.

Dies hängt auch damit zusammen, dass

es Chinesen nicht möglich ist, Immobilien
beim Kauf so hoch zu finanzieren, wie es

seinerzeit in den USA möglich war, wo
man Eigentum letztlich mehr oder weni-

ger ohne Eigenkapital kaufen oder bauen
konnte. Erwirbt ein Chinese Eigentum,
muss er bei Wohnraum 30 Prozent Eigen-

kapital mitbringen. Erwirbt er eine zweite
Immobilie, muss er diese sogar zur Hälfte
mit Eigenkapital unterlegen.

Vieles spricht heute also dafür, dass

Chinas Wirtschaft auch in den nächsten
Jahren weiter zulegen wird. Wenn der
Mittelstand in diesem Land in den nächs-

ten Jahren um weitere 150 bis 200 Mil-
lionen Menschen anwächst und diese

Mittelschicht über steigende Einkommen

verfügt, können diese Konsumenten zu
einer entscheidenden Grösse für den glo-
balen Konsum werden. Gemäss einer
Studie von McKinsey soll die Mittel-
schicht in China bis zum Jahr 2025 bis

auf 612 Millionen Menschen anwachsen.
Zudem haben diese neuen Konsumenten

- im Gegensatz zur gleichen Schicht in
den Industrieländern - so gut wie keine
Schulden. Somit können sie ihre Mittel
für den Konsum und die Altersvorsorge
einsetzen und müssen keine oder nur
kleine Teile ihres Einkommens für Zin-
sen und Schuldentilgung aufbringen.

Wie kann man nun als Schweizer An-

legerin oder Anleger von diesem Mega-
trend der nächsten Jahre profitieren? Zu-
nächst müssen sich alle, die in China

investieren, bewusst sein, dass diese

Märkte zwar grosse Chancen bieten,
aber auch sehr starken Schwankungen
unterliegen. Zudem ist es für die meisten

Anlegerinnen und Anleger nicht ratsam,
direkt in Aktien aus China oder in Hong-
kong zu investieren, sondern sie sollten
dies über Aktienfonds der führenden
Anbieter tun, da diese Fondsgesellschaf-
ten vor Ort viel besser beurteilen kön-

nen, welches die vielversprechenden
Unternehmen sind.

Aber nicht nur mit chinesischen Fir-

men kann man vom Konsum in China

profitieren. Auch über Aktieninvestitio-
nen in europäischen oder US-Unter-
nehmen wird man dazu in der Lage sein.
So erzielt etwa die Schweizer Swatch

Group bereits über 40 Prozent ihrer Er-

löse in Asien. Auch Unternehmen wie
Daimler, LVMH (Louis Vuitton Moët
Hennessy), Coca-Cola und Nestlé ver-
dienen immer mehr Geld in China und
dem übrigen Asien.
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